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Zu wenig Abstand
gehalten
Westheim — Nicht ausreichen-
der Sicherheitsabstand war der
Polizei zufolge die Ursache für
einen Unfall am Sonntag gegen
17 Uhr auf der Kreisstraße KG
12. Ein 21-jähriger VW-Fahrer
sei auf einen Mercedes aufge-
fahren, der nach Westheim ab-
biegen wollte. Den Schaden
schätzt die Polizei auf insge-
samt 5000 Euro. pol

Platzwunde
am Kopf
Ramsthal — Auf einem Wald-
weg gegenüber des Verkehrs-
gartens Ramsthal stürzte am
Sonntag kurz nach 17 Uhr ein
Elfjähriger mit seinem Fahr-
rad. Dabei zog sich der Junge
eine Platzwunde am Kopf zu
und wurde zur weiteren Unter-
suchung ins Krankenhaus ge-
bracht, so die Polizei. pol

Ermittlungen wegen
Fahrerflucht
Euerdorf — Wegen Fahrerflucht
in Euerdorf ermittelt die Poli-
zei. In der Zeit von Donnerstag,
9. September, 14.30 Uhr, bis
Sonntag, 12. September, 7.10
Uhr, muss es passiert sein. Da
hat ein Unbekannter den rech-
ten Außenspiegel von einem
blauen Skoda in der Ringstraße
41 beschädigt. Ohne sich um
den Schaden in Höhe von 250
Euro zu kümmern, entfernte
sich der bislang unbekannte
Pkw-Fahrer von der Unfall-
stelle, so die Polizei, die Hin-
weise unter Tel.: 09732/90 60
entgegen nimmt. pol

Polizeibericht

Nachrichten

Keine Ortseinsicht
vor der Sitzung
Fuchsstadt — Die Ortseinsicht
am Dienstag, 14. September,
die vor der Sitzung des Ge-
meinderates stattfinden sollte,
entfällt. Die Sitzung des Ge-
meinderates beginnt um 19.30
Uhr im Eulentreff. sek

Corona-Testmobil
kommt zum Festplatz
Ramsthal — Das Testmobil der
med3group kommt nach
Ramsthal. An folgenden Tagen
kann man sich kostenlos am
Festplatz auf Covid-19 testen
lassen: Dienstag, 14. Septem-
ber, von 14.30 bis 15.15 Uhr;
Donnerstag, 16. September,
von 17 bis 17.45 Uhr und Sonn-
tag, 19. September, von 15.45
bis 16.15 Uhr. Eine Terminver-
einbarung ist nicht erforder-
lich. Mitzubringen sind ein gül-
tiges Ausweisdokument und
gegebenenfalls der QR-Code
der Onlineregistrierung.
Außerdem ist ein Spucktest für
Kinder bis zum achten Lebens-
jahr möglich. sek

Bürgerinformation
für Nahwärmenetz
Fuchsstadt — Informationsver-
anstaltungen zum geplanten
Nahwärmenetz finden für alle
Bürgerinnen und Bürger am
Donnerstag, 16. September,
und am Montag, 20. Septem-
ber, jeweils um 19 Uhr in der
Mehrzweckhalle in Fuchsstadt
statt. Wer kurzfristig teilneh-
men möchte, meldet sich unter
Tel.: 09732/ 26 64 im Rathaus
an, alternativ per E-Mail an: ra
thaus@fuchsstadt.de sek
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Hammelburg — Seit fast zehn Jahren plant
die Lebenshilfe Schweinfurt den Umbau
ihres Werkstatt-Standortes in Hammel-
burg. „Die 1963 erbaute Wäscherei wur-
de so oft umgebaut und war mittlerweile
so sanierungsbedürftig, dass Abriss und
Neubau wirtschaftlicher waren“, fasst
Werkstattleiter Thomas Porkristl die
Ausgangslage zusammen. Der 45-jährige
Maschinenbau-Ingenieur leitet den
Standort seit Oktober 2012. „Meine
Hauptaufgabe ist, dass genügend Arbeit
auf den Tisch kommt“, erzählt er, denn:
„Unsere Mitarbeiter kommen sehr gerne
hierher.“ Nebenher betreut der Werk-
stattleiter eine Großbaustelle: Eine „hö-
here einstellige Millionensumme“ inves-
tiere die Lebenshilfe, berichtet Porkristl.

Ein Teil der bis zu 206 Menschen mit
Behinderung, die in der Hammelburger
Werkstatt arbeiten, leben in den zwei
Wohnheimen in Hammelburg und im
Wohnheim Fuchsstadt. Der Rest komme
aus einem Umfeld von rund 40 Kilome-
tern: von Motten im Norden bis zum
nördlichen Teil des Landkreises
Schweinfurt, vom Landkreis Main-Spes-
sart bis in den Raum Bad Kissingen, wo
sich die beiden Lebenshilfe Werkstätten
in Hammelburg und Nüdlingen die Ver-
sorgung teilen.

Haupteingang an der Berliner Straße

„Wir hätten im laufenden Betrieb nicht
umbauen können“, sagt Porkristl beim
Rundgang durch alte und neue Räume:
Die ehemalige Wäscherei wurde als ers-
tes abgerissen, der bisherige Speisesaal
wird aktuell zu Gruppenräumen umge-
baut. An der Berliner Straße steht bereits
ein zweistöckiger Neubau: Im Oberge-
schoss befindet sich der künftige Haupt-
eingang mit der Verwaltung. Darunter
sind Speisesaal, Küche und Therapieräu-
me vorgesehen. Auf der gleichen Ebene
werden nebenan ein Gruppenraum und
ein Lager neu gebaut. Zudem geht es bar-

rierefrei in den bisherigen „Neubau“ aus
dem Jahr 2001. In dessen Untergeschoss
wiederum befindet sich die dritte Ebene
mit weiteren Gruppenräumen. Die Le-
benshilfe hat bei der Planung den Hö-
hen-Unterschied von rund zehn Metern
auf dem rund 9000 Quadratmeter großen
Grundstück von der Berliner bis zur
Würzburger Straße ausgenutzt: „In allen
Ebenen haben wir barrierefreie Flucht-
wege nach draußen“, betont Porkristl.

Erste Überlegungen für einen kom-
pletten Neubau habe es bereits 2011 ge-
geben: Damals seien 54 weitere Plätze
genehmigt worden – und damit anteilig
Zuschüsse für Speisesaal, Toiletten oder
Therapieräume. Bei mehreren Koordi-
nierungsgesprächen habe sich bis Juni
2013 herauskristallisiert, dass ein umfas-
sender Sanierungsbedarf bestehe. „Das
war alles Stückwerk“, berichtet Porkristl
und verweist auf gesetzliche Änderungen
etwa beim Brandschutz und bei der
Arbeitsstättenverordnung. Unter ande-
rem sei bei der Planung Personen- und
Lieferverkehr strikt getrennt worden.
Der Bezirk Unterfranken und das Zen-
trum Bayern Familie und Soziales, Re-
gion Unterfranken, sagten im Jahr 2015
Fördergelder zu, im März 2018 wurde
die Baugenehmigung erteilt. Allerdings
mussten erst noch Ausweichquartiere ge-
funden werden (siehe Info-Kasten).

Bis zum Winter unabhängig von Witterung

Seit November 2020 wird nun an der
neuen Hauptwerkstatt in der Berliner
Straße gebaut. „Die Rohbauten sind fast
fertig“, fasst Porkristl den aktuellen
Stand zusammen. Bis zum Winter sollen
alle Dächer dicht und die Fenster einge-
baut sein, damit die Gebäude bereits be-
heizt werden können. „Dann sind wir
unabhängig von der Witterung“, hofft
der Werkstattleiter. Ein Blockheizkraft-
werk werde die Gebäude mit Wärme und
Strom versorgen. „Der Umzug ist für
August 2022 geplant“, sagt Porkristl zum
Zeitplan.

Werkstattleiter Thomas Porkristl auf
der Baustelle: Vorne entstehen Grup-
penräume, dahinter Speisesaal und
Verwaltung. Fotos: Ralf Ruppert

Mitarbeiter der Firma Kleinhenz und Wehner aus Langenleiten dichten aktuell das
Flachdach des Verwaltungsgebäudes mit Speisesaal und Küche ab.

Jede Menge Erde wurde auf dem 9000 Quadratmeter großen Grundstück bewegt,
demnächst wird ein Privatweg von der Würzburger zur Berliner Straße gebaut.

Aus der Geschichte der Lebenshilfe in Hammelburg

Gründung Josef Rauschmann ließ
am 3. Oktober 1969 den Verein „Le-
benshilfe Hammelburg und Umge-
bung“ ins Vereinsregister eintragen.
Im April 1971 kaufte der Verein eine
ehemalige Wäscherei in der Berliner
Straße. Die erste Werkstatt wurde
dort im September 1971 eröffnet, es
wurden 22 Jugendliche und Erwach-
senen aufgenommen.

Fusion Der Vorstand der Lebenshilfe
Hammelburg übertrug die Werkstatt
im Juli 1972 der Lebenshilfe Schwein-
furt. Die Zahl der betreuten Menschen
stieg bis Ende 1973 auf 60, im Jahr
1975 wurde zum ersten Mal angebaut,
die Zahl der Mitarbeiter wuchs weiter
auf 80. Weitere 45 Plätze entstanden
durch einen Neubau im Jahr 1985, zu-
dem wurden 1988 die Räume einer
benachbarten Schlosserei angemie-
tet. In den Jahren 1999 bis 2001 er-
weiterte die Lebenshilfe die Werkstatt
in Hammelburg von damals 125 auf
insgesamt 156 Plätze. 2001 wurde der
Erweiterungsbau der Werkstatt ein-
geweiht. Mittlerweile sind 206 Plätze
für Menschen mit Behinderung ge-
nehmigt.

Ausweichquartiere Die Lebenshilfe
mietete im Jahr 2008 in der Kissinger
Straße eine ehemalige Lkw-Werk-

statt an. Dort sind die rund 30 Mitar-
beiter der Holz-Abteilung unterge-
bracht. Sie produzieren zum Beispiel
Hochsitze und Industrie-Verpackun-
gen. Nach einer Nutzung als Flücht-
lingsunterkunft und dem Verkauf hat
die Lebenshilfe das ehemalige Bay-
Wa-Gebäude im Gewerbegebiet Thul-
bafeld im Jahr 2018 für eigene Zwe-
cke umgebaut. Seit Mai 2019 arbeiten
dort rund 140 Mitarbeiter mit Behin-
derung. Beide Standorte sollen nach
dem Umzug in die Kissinger Straße
aufgegeben werden. Gekauft hat die
Lebenshilfe Anfang 2020 den ehe-
maligen Rewe-Markt an der Ziegel-
hütte. Nach dem Umbau zogen im Ok-
tober 2020 dorthin die drei Metall-
gruppen mit insgesamt rund 30 Mit-
arbeitern um. Nach dem Umzug zu-
rück in die Kissinger Straße soll an
der Ziegelhütte ein Lager bleiben.

Personal Zur Betreuung der mehr als
200 Menschen mit Behinderung be-
schäftigt die Lebenshilfe Schweinfurt
in Hammelburg rund 50 Mitarbeiter.
Die Berufe reichen von Pflegekräften
über Heilerzieher bis zu handwerkli-
chen Berufen wie Schreiner, Schlos-
ser und Industriemechaniker. Viele
davon – inklusive Werkstattleiter Tho-
mas Porkristl – haben eine sonderpä-
dagogische Zusatzausbildung. rr

INVESTITION Mehr als 200 Menschen mit Behinderung
arbeiten am Standort Hammelburg. Aktuell sind sie auf

drei Ausweichquartiere verteilt, im August soll der mehrere
Millionen Euro teure Neubau fertig werden.

Lebenshilfe
baut Werkstatt
komplett um


